
I"g. H. SCHAARSCHUH. KOT Praktische Hinweise für den Einsatz der Anbaubeetpflege 

Sehr oft und g:tnz besonders n:tthdl'ücldich in Gegend(:'n mit 
Steinbesatz \Vi,'d behauptet, daß Anbaupnüge zu schwach, 
zu störanfällig und überhaupt für dies~ Einsatzbedingungen 
ni cht geeignet seien. Verbogene Rahmen, verdrehte Grindel 
und abgerissene Körper unterstreichen scheinbar diese Be­
hauptungen. Wie liegen die Dinge wirldi('h? Grundsätzlich 
muß die gesamlo Krafthl'beranlage des Traktors 1n Ordnung 
sein und der Traktorist muß diese gut kennen und pn('gen . 

. Notwendig ist aber auch die Klärung d"s Begriffs Schwimm­
stdlung. Der Ausdruck "mechanische Schwirmnstellung" ist 
irreführend lind sollte durch "PendeJansgleich" ersetzt w('r­
den. Diesen PendelausglE'ieh bl'auehen Geräte mü eigene.' 
Bodenführung und großer AI'beitsbreite, also Anbaugruhbc,', , 
Anbnuwendepflüge und Anbauhackgeräte. Anbaupflüge müs­
sen in der hydraulischen Schwimmstellung arbeüen. 

G('genüber den Einstellmögliehkeiten eines Anhäng('pfluges 
hat sich bei den Anbaupflügen eigentlich nichts geändert. 
Die Aufgabe des Hinterrad es übernimmt die Schleifsohle an 
deI' langen Anlnge des letzten Körpers. Dieser darf im Nm'­
malfall keinen Untergriff haben. Die Schleifsohle muß in (kr 
AI'beitsstellullg so tief stehen wie die Scharspitze (Bihlij. 
Steht sie höhel' als die Scharspitze, dann "sackt der Pflug 
hinten ab", weil das Schar das Stück d es Bodens absclmeid et, 
auf dem sich die Schleifsohle stützen und den Pflug tragen 
soll. Es ist falsch, in einem sokhen Fall die Hydraulikanlage 
stan zu schalten, um den Pflug zu halten. EI' kann dann 
den Bodenhindernissen nicht mehr ausweichen und muß die 
Nickbewegnngen des Traktors mitmachen. 

In sandigen Böden reicht die Tragfähigkeit des Untergrundes 
selten aus, um den auf die Schleifsohle drückenden Teil der 
Arb!'itslast des Anbaupfluges zu tragen, Hier sollte man die 
Schleifsohle verbreitem (Bild 2), um den spezifischen Boden­
druck zu v~rmindern, oder_ in der Höhe des letzten Körpers 
eine Stlitzrolle anbauen, die auf dem ungepflügten Land läuft 
und so die Schleifsohle entlastet. Dabei wird auch in stark 
wechselnden Böden eine gleichmäßige Arbeitsbreite erreicht. 

Rild 1. Beim Anbauplltlg müsscn Schleifsohle und Sch3rspitze gleich­
tier stehen 

Bild;J. Günstige Stellung- des ohcl'cn Lenl<cl's (nclarus und Anbtlll­
sc:heiIJenpflug ß 1:i7/~) 
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DeI' Traktor zieht den Anbaupflug über die unteren Lenker 
I all den Zapfen der gekröpften Tragachse. Durch Verdrehen 

di('5el' TI'agaehse wird (\ie AI'beitsbreite eingestellt. Die Anla­
gen, besonders die lange des letzten Körpers, geben dem 
Anbaupflug die seitliche Füh,·ung. Deshalb müssen die 
Spnnnketten der unteren . LenkeI' während des Pflügens so 
lose s('in, daß dem Pflug die Lenkbewcgungen des Traktors 
nicht aufgezwnngen ",cI·den und beim Auftreffen auf ein Hin­
(krnis noch eine Ausweichmöglichkeit besteht. Bei Transport­
falHten sind diese Spann ketten fest anzuziehen, der Pflug 
dnrI nicht seitlich aussthwingen. Dann kommt es bei norma­
ler Fnhrweise und Bel'ücksichtigung der 'V!'geverhältnisse 
kaum zu Brüchen an der Tragachse oder zu Transportschäden 
und auch Unfälle werden vermieden. 

Beim Einsatz der Anbaupflüge wurde bisher der obere Len-
,ker wohL am wenigsten beachtet. Aber gerade durch i.hn 

lassen siell in Verbindung init der hydraulischen Schwimm­
stellung die Vorteile des Anbaupfluges erst nutzbar machen. 
Mit i.hm wird die Arbeitstiefe des Anbaupfluges eingestellt 
lind gleichzeitig ein bestirllmter Betrag der Arbeitslast auf die 
Triebräder des Traktors iibertragen. Es ist g'rundfalsch, den 
oberen Lenker durch eine Kette zu ersetzen oder ihn in einp.f 
Führungsschiene bufen zu lassen , Grundsätzlich ist zu for­
dern: Der obere Lenker muß in der Arbeitsstellung des Pflu­
ges eine genügend große Neigung nach vom haben, um einen 
möglichst großen Teil der Arbeitslast auf die Triebräder des 
Traktors übertragen zu können. Diesc Neigung nach vom 
entscheidet aber . auch darüber, ob der Pflug "schwimmen" 
und bei dem Auftreffen auf ein Hindernis rasch und weit 
genug nach oben ausweichen kann. Leider ist an allen ver­
wendeten TraklOrtypen die Höhe des Anlenkpunktes für den 
oberen Lenker verschieden. An einigen sind zwei oder meh­
rere Anlenkpunkte vorgesehen, damit die LenkersteIlung na~h 
dcl' Arbeitstiefe' des Pflugcs gewählt werden kann. Eine 

nild 4. Ungiin slige Slellung des oberen Lenkers (Zetor und Anbaubeel ' 
prlug [lUO mit verbogener Koppelstl'cbe) 
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besonders günslige Lösung ist der "Etagenboek" des Belarus 
MTS-5 (ßild3). Hier sind 4 Einstellungen möglich, so daß 
bei jeder Arbeitsticfe der obere Lenker die günstigste Stel­
lung erhalten und ],ein übermäßiger Druck auf die Schleif­
sohle entstehen kann. Auch an der Koppel deI" Anbaupflüge 
sind mehrere Anlenkpunkte für den oberen Lenker vorge­
sehen. Es ist also in den meisten Fällen möglich, die giin­
stigste Lenkcrstellung zu erreichen. 

Die meisten Schäden an den Anbaupflügen sind auf eine 
Zwangsführung dmeh den oberen Lenker zurückzufülwen 
(Bild 4). Bisher hat man der Stellung des oberen Lenkers viel 
zuwenig Bedeutung beigemessen. In allen Fällen, in denen 
ein Anbaupflug nicht befriedigt, werden Traktor und Anbau­
pflug nicht als eine Einheit behandelt und die verhältnis­
mäßig einfachen Forderungen des richtigen Anbaues nicht 
erfüll t. 

* 
Ausgehend von den in der Pra..,is vorkommenden Möglich­
keiten sollen nun jn einigen Darstellungen der richtige Anbau 
sowie die Vorgänge beim Ausheben und beim "Schwimmen" 
erläutert werden, damit in Zukwlft grundsätzliche Fehler 
nicht mehr auftreten. 

Bild 5 zeigt die normale Stellung des oberen Lenkers und 
des Pflugrahmens bei deI" Arbeit und im ausgehobenen 
Zustand. Diese Stellung entspricht einer Arbeitstiefe von 
25 em und würde in steinfreien Böden allen Anforderungen 
genügen. 

Die günstigste Stellung des oberen Lenkers wird in Bild 6 
dargestellt. Wird er so tief wie möglich am Traktor angebaut, 
dann nimmt die Aushebehöhe am Rahmenende um den 
Betrag "d1" gegenüber der normalen Stellung zu. Beim Auf­
treffen auf ein Bodenrnndernis ergibt das eine leichtere Aus­
weichmöglichkeit, auch bei einer Vergrößerung der Arbeits­
tiefe wird ein entsprechender Teil der Arbeitslast auf di~ 
Hinterräder des Traktors übertragen. 

In Bild 7 ist die ungünstigste Stellung des oberen Lenkers 
festgehalten. Er ist in der Arbeitsstellung nach hinten geneigt 
- diese Stellung gleicht einer Verriegelung - und läßt ein 
"Schwimmen" des Pfluges gar nicht zu'. Die Aushebehöhe am 
Rahmenende nimmt um den Betrag "d2" gegenüber der nor­
malen Stellung ab. Dadurch verringert sich die Ausweich­
möglichkeit beim Auftreffen auf Hindernisse, denn der Rah­
men wird praktisch parallel nach oben versetzt. Außerde1l1 
muß das an der Tragachse angebaute Stützrad den größten 
Teil der Vertikalkräfte aufnehmen. U~ diese vom Stützrad 
getragene Last vermindert sich die Triebachsbelastung. 

Bild 8 zeigt die AW3weichmöglichkeit eines Anbaupfluges beim 
AuftreJIen auf ein Bodenhinderuis bei günstigster und ungün­
stigstel' Stellung des oberen Lenkers. 

Bei der günstigsten Lenkel"stellung kann der Anlenkpunl,t 
Koppel - oberer Lenker knieartig einknicken, so daß auch 
der erste Körper nach oben ausweichen kann. 

Bei der ungünstigsten Lenkerstellung und gleicher Aushebe­
höhe an der Tragachse bewegt sich der letzte Körper nur um 

Bild 9: NicldJewegungen des Traktors werden bei günstigster Stellung 
des oberen I,enkers durch das knieartige Einknicken von Kop· 
pel-oberer LenkeI· ausgeglichen 
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Bild,). NOl'llldh-. Slellung <les ohcrrn Lenkers 

Bild G. Günstigste Stellung' des oueren Lenkers 
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Bild 7. Ullgünstig·~tc ~tellllllg df'~ ohrr~n LenkNs 

ßild 8. Ausweichmöglichkeil eines AnuaubcetpCluges beim Auftreffen 
auf ein Hindernis bei günstigster und ungünstigster Stellung 
des oberen Lenkers 

Bild 10. \Vegop der ungünstigsten LenkersteIlung werden die Nick­
b~wegungen des Traktors auf den AnbaubeetpClug übertragen 
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den Betrag "al" nach oben. Die Riegelstellung des oberen 
Lenkers läßt kein Ausweichen des Pfluges zu. Schäden, ange­
fangen von Verbiegungen bis zu Brüchen an Rahmen, Kop-. 
peIn, Grindelll oder KöqJcm , sind bei diesel' Lenl<erstellung 
fast unvermeidbar. 

Die Anlenkpunkte folgen sinngemäß den Nickbewegungen des 
Traktors. Bei der günstigsten Stellung des oberen Lenkers 
(l3i1d 9) werden die NickbewegWlgen am Anlenkpunkt Kop­
pel - oberer Lenker aufgefangen, weil hier ein kniearLigcs 
Einknicken möglich ist. Die in der Nickstellung "b" auftre­
tende Zwangsstellung ist ganz unbedeutend und wird imnH'r 
vom Stützrad Wld vom oberen Lenker aufgenommen. Bei 
der günstigsten LenkersteIlung kommt es nicht zu einer 
Erhöhung der Schleifsohlenbelastung, der Pflug "schwimmt". 
Bei der gleichen Nickbewegullg des Traktors werden durch 

Ing. H.-J. WEISS. KDT 

Aufsattel-Vielscheibenschölpfl~g B 151 

ZUI' Schälarbeit und zum Stoppelsturz auf besonders harten 
und trockenen Böden schließt der neuentwickelte Aufsattel­
Vielscheibenschälpflug B 151 (Bi1d 1) eine wesentliche Lücke 
im Angebot von Bodenhearheitunll'sgeräten für die Landwirt­
schaft. 

Hohe Arbeitsgeschwindigkeit , geringe Störanfälligkeit und 
Verstopfungsneigung sowie geringer Verschleiß der Arbeits­
werkzeuge sind die Vorzüge des Vidscheibenschälpflugc;;. 
Gegenüber den üblichen Scharschälpflügen ist eine höher\) 
Flächenleistung erzielbar. Die erforderliche minimale Pflege 
und Wartung machen den Pflug besonders für den mehr­
schichtigen Einsatz geeignet. Der AuIsattel- Vielscheibenschäl­
pflug B 151 wurde vom Prüfungsausschuß des IfL-Potsdam­
Bornim mit dem Prädikat "gut geeignet" für den Einsatz in 
der Landwirtschaft der DDR ausgezeichnet, 

Aufbau und Arbeitsweise 

Beim B 151 kam auf Grund der agrotechnischen Forderun­
gen, die eine erhöhte Eigen- und Belastungsmasse des Pflu­
ges bedingen, nur das Prinzip der Aufsatlelung in Frage. 
Dadurch wird-der Traktor und insbesondere das Dreipunkt­
gestänge geschont. Außerdem ist die Lenkfähigkeit dei' Vor­
derräder vor allem beim Straßentransport nicht durch eine 
unzulässig hohe Entlastung gefährdet. 

Im Einsatz wird das Gerät am Vorgewen!ie mit Hilfe der 
hydraulischen Dreipunktaufhängung ausgehoben, wobei sich 
der Pflug auf einem luftbereiften Hinterrad abstützt. Dieses 
Hinterrad ist nachlaufend gelagert und zur Erreichung einer 
maximalen Bodenfreiheit beim Straßentransport mit Hilfe 
einer Spindel in der Höhe verstellbar. Demzufolge ist das 
Umsetzen auf andere Feldflächen in kürzester Zeit möglich. 
Die Koppel für den Anschluß des oberen Lenkers ist am 
Rahmen beweglich angelenkt, so daß nur die unteren Lenker 
dCI' Dreipunktaufhängung das Gerät halten und ausheben, 
daher der Begriff "Aufsattelpflug". 

Für den FaU, daß eine ErhöhWlg der Zugkraft des Tral<tors 
zur Uberwindung von Hindernissen gewünscht wird, ist die 
Koppel arretierbar. Dadurch ist es möglich, die Traktorhinter­
räder mit dcr gesamten Masse des Gerätes zusätzlich zu 
belasten. 

Die hohe Belastbarkei t des Pfluges durch zusätzliche Massen 
im Belastungskasten ermöglicht eine Arbei tstiefe, die bei b,,­
sonders harten Bodenverhältnissen mit dem AnbaupfJug nicht 
erreichbar ist. 

Helt 3 . März IDG5 

die Riegelstellung des oberen Lenkers bei sciner Anbringung 
1m obersten Anlenkpunl<t (Bild tO) die Schleifsohle - Nick­
stellung (I - oder die Stützroll e - Nielcstellung b - so über­
lastet, daß als Folge diescr Zwangsstellung Schäden an den 
überbeanspruchten Pflugtei len unvermeidbar sind. 

Eine weiterc Folge der Einstellfehlcr ist das unbefriedigende 
Arbeitsergebnis. Eine saubere, einwandr.-eic Pflugfurche läßt 
sich nur erreichen, wenn der Anbaupflng in der Schwimm­
steIl ung arbci tel. 

Dis zum Einsatz neuer Traktoren mit eincr geeign eten Regel­
hydraulil< müssen die AnbaubeetpRüge in der hydraulischen 
Schwimmstellung an den vorhandenen Traktoren arbeiten. 
Die Anbaubeetpflüge können mit gutem Erfolg eingesetzt 
werden, ohne daß Brüche auftreten oder aufwendige Umbau­
ten notwendig sind. A 5DD2 

Bild L Aur,altel-Yielscheibe nsch älprIug B 151 im Einsatz 

Technische Daten 

Arbcitsbl'eilc 205 cm Länge 2900 mm 
Arbcilstiere G·· ·10 cm Breite 2600 rnrn 
Masse GOO kg Hi>lIc ,1460 mrn 
2 Scheibensätze, wälzgetager t mit verstellbaren :\ bstl'eichern 
scheibcnwhl .' 11 

Scllei bendurrhmcsscr 
Scheibenri(;hlungswinkel 

Erforderlich e Traktorenleil;l-tung 
Arbeitsgeschwindigkeit 
Bolzendurchmesser für den 
Anschluß der unteren Lenkel' 
Reifen für Hinten'ad 
Reifenühcrdl'uck 

Bild 2 
H 151 in ,-Icl' 
l> ..... lUf:5i<.:ht ; 
( l Fahrtrichtung, 
h nahmeIl, 
c 1. ScllCibenso.lz, 
cl :} . Scheibensntz. 
e I{op[plalte, 
I Hinterrad 
t; Scheiben führun g 

1160 mm 

29 0 

0,9·· ·1,4 Mp 
8 km/li 

22 lt. 28 mm 

G,OO-lG AW - TG L 6505 
2,75 at 

127 

" 




